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P s Urogramm verRegierung
Las Lechsmännerkollegium , Las jetzt in Deutschland

JJ*i efa ^I Staatsgewalt in seinen Händen vereinigt^ -
kbert, Scheidemann . Landsberg von den MehrhcttS,
haase. Dittmanu von den unabhängigen Sozialisten , B« Ä
M der noch weiter links stehenden Gruppe — gehl
fiifdj an die Arbeit , das muß man sagen. Am Somstag
«iend vom AuSR . gewählt, veröffentlicht es bereits nach
Dermal oierundzwanzig «stunden ein ausführliches Pro-

Die Herren hatten dabei allerdings irrster»
leichtes Spiel , als sie in der Haupsache nur in
die rerchgefullte Vorratskammer ihrer Parteiforde-
mngm zu greifen brauchten, deren Verwirklichung
kik auch ganz offen als die Aufgabe der neuen,
rem wzralistischen Regierung bezeichnen. Daß diese aus
der Revolution hervorgegangen ist, wird gleich zu
Beginn der Kundgebung mit klaren Worten festgestellt.
Damit soll gesagt sein: Wir fühlen uns an keinen frühere»
? !! an keinen bestehenden Rechtszustand gebunden, wir
ßnd vollkommen souverän, zu tun und zu lassen, waS uns
richtig oder notwendig erscheint, wir können und wir
werden deshalb die neue Zukunft des Volkes, die wir be-
Mibe« wollen, so Herrichten, wie es unseren Grundsätzen
entspricht. und fühlen uns dabei las und ledig der Rück-
schien, an welche die bisherigen Regierungen der Per»
imgenheit sich banden.

Und so folgen denn auch sofort neun Punkte, von
tarnt gesagt wird , daß fie schon jetzt mit Gesetzes-
Iraft verkündet werden. Also: der Reichstag ist beseitigt.
Irr Bundesrat gehört der Geschichte an. Die neue Re»
llmng beschränkt fich nicht auf die Ausarbeitung von
'orlagen, die sie den gesetzgebenden Körperschaften oorlegt.
>ie Gesetzgebung ist auch ihres Amtes, vorläufig wenig,
ns, solange der Reichstag noch nicht in der deutschen
ionalversammlung einen den Grundlagen der sieg-

«ichen Revolution entsprechenden Nachfolger erhalten
Wenn man die . neun Punkte indessen näh«

mrchsieht, so erkennt man bald, daß fie überwiegend
wr der Beseitigung außergewöhnlicher Zustände dienen.
Darunter sind: der Belagerungszustand wird aufgehoben,
»as nur in Ordnung ist, da der Krieg zu Ende ist und
Aberordentliche Vollmachten, wenn die neue Regierung,
mr bedürfen sollte, jeden Augenblick zu haben wären,
seitens : Freiheit des Vereins - und Versamm-
Angsrechts , auch für Beamte und Staatsarbeiter : gleich-
>Es eine Selbstverständlichkeit für eine revolutionäre
»egierung. Drittens : Aufhebung der Zensur — Gott
« Dank kann man dazu nur sagen, in allen Parteien,
viertens: Freiheit der Meinungsäußerung in Wort '

Schrift steht schon in der preußischen Verfassung.
Mr gerade im Augenblick von besonderer Bedeutung, weil
tase Freiheit seit den Tagen der Revolution in Berlin wie im.
Reiche einer Anzahl von verbreiteten Tagesblätteru mit

oder minder sanfter Gewalt durch Eingriffe de-
hinter Gruppen beschränkt oder genommen wurde. I»
dnlin waren eS vielleicht ein halbes Dutzend, die jetzt
?leder freigegeben find; in Hamburg , in Frankfurt a. M.,
S München wird wohl auch in dieser Beziehung die
Ordnung wiederhergestellt sein. Fünftens : Freiheit der
neligionsübung , auch alter Rechtsgrundsatz in Preußen-
Deutschland. Sechstens: Das Gesetz über den vater-
indischen Hilfsdienst wird, im wesentlichen, auf-
[Wen ; was wohl auch offste weiteres ertragen werden
rjta, da sein Rechtsgrundsatz, der Kriegszustand, aufgehörtM Das gleiche gilt von der Wiederinkraftsetzung der

Akt K?» - m KsOtsiM.
Roman von Justus MhorMal.

IWAwnst ««tadvtru

Arbeiterschutzbestimmungen , me per Deginn des
Krieges aufgehoben wurden. Bleiben nocki zwei Punkte:
Erweiterung der Amnestie auf alte  politischen
Straftaten und Niederschlagung der wegen solcher
Straftaten anhängigen Verfahren und endlich die
Gesindeordnungen werden außer Kraft gesetzt, ebenso
die Ausnahmegesetze gegen die Landarbeiter . Was
insofern besonders interessant ist, als - es zeigt, daß die
neuen Herren auch die bisherigen Grenzen zwischen
Reichs» und Landesgesetzgebung als beseitigt ansehen.
Gedacht ist dabei natürlich in erster Reihe an die alte
preußische Gesindeordnung,  von der wirklich kein
Segen mehr ausgeströmt ist.

Aber nun weiter : der Rest ist wirklich Programm,
Spätestens am 1. Januar 1V1S wird der achtstündige
MaximalarbeitStag  in Kraft treten. Eine Forderung,
so alt wie die sozialdemokratische Partei , der im gewerb¬
lichen Leben schon vielfach teils auf gesetzlichem Wege,
teils durch freie Vereinbarung zwischen Arbeitgebern unb
Arbeitnehmern Geltung verschafft worden ist und deren
allgemeine Einführung gerade jetzt durchaus zu recht-
fertigen ist, weil der Kräfte- und Gesundheitszustana
unsere« Volkes nach den schweren Leiden der Kriegszeit
ganz besonderer Schonung bedarf. Dann kommen
alle dir Gebiete, die schon die letzten Regierungen
auf das angelegentlichst« beschäftigten: Ausreichende
Arbeitsgelegenheit  für die nächste Zeft» Unter¬
stützung der Erwerbslosen  Mweiterung der Kranken¬
oersicherungspflicht  über die bisherige Grenz«
von 2600 Mark, Bekämpfung der Wohnungsnot,
Sicherung einer geregelten Volksernährung»  Aufrecht-
erhaltung einer geordneten Produktion , Schutz des
Eigentums  gegen private Eingriffe, der Freiheit und
Sicherheit der Person — lauter gute alt« Vekannte, di«
auch den nicht-sozialistischen Schichten des deutschen Volkes

Durchaus willkommen sein werden. Zum Schluß das
allgemeine, gleiche Verhältniswahlrecht zu » allen
öffentlichen Körperschaften, für alle mindestens
20 Jahre  alten Deutschen  ohne Unterschied des
Geschlechts. DaS  ist allerdings eine Radikalkur . Zum
Schluß werden für die konstituierende Versamm<
lung noch  nähere Bestimmungen in Aussicht gestellt.

So sieht der Anfang aus . Danach haben wir keinen
Grund , mutlos zu werden. Das Alte ist nun einmal vor-
über, und auch wer fich vor dem Sprung ins Dunkl«
fürchtet, wie vor der Sünde , muß ihn wagen. Wir wolle«
den Kopf nur oben behalten und bauen helfen, wo und
soweit wir es können. Jedenfalls : wir haben tatkräftig,
Männer an der Spitze des Reiches, das ist schon viel, fehl
viel wert . Nichts ärgeres könnte uns jetzt zustoßeu, als
die Fortdauer der vieldekiagten früheren Kraftlosigkeit,
Auch für das Bürgertum wird bald die Gelegenheij
gegeben sein, seine Rechte und Interessen in geordnete,
Bahnen zur Geltung zu bringen. Dann muß es gelinge«
aus dem Zusammenbruch wieder ein lebensfähiges
deutsches Reich aufzuri chten.

An Vas preußisch« Volk!
Programm der preußischen Landesregierung.

Berlin , 14, November.
Regierung der Republik Preußen »er-

öffe,u,!cĥ letzt oas Programm , nach welchem sie zu
arbeiten beaofichftgt. Sie betont, daß ihre Aufgabe sei,

- »da.' ölte, oiii Grund  auf reaktionäre Preußen so rasch
, wie moaliw in  einen völlig demokratischen Bestandteil de.

!11t.rer̂ (I|enor'^oirrrepublik zu verwandeln ". Don dW
;ahlrelcheii llufga .' en, vor die das neue freie Preußen jetzt

t r!n oukunft sich gestellt sieht, werden folgende hervor»!zehoben:
DurchWrung der uneingeschränkten Koalitionsfreiheit

Mr alle Etaatsarbelter und -beamten.  Gründliche
Besoldmigs- und Lohnverhältniffe der Arbeit«

Beamten einschließlich der Pensionäre und Aitpensionäre.
*<2* endgültigen Regelung die Gewährung aus¬

reichender Teuerungszulagen.
Ausbau aller Bildnngsinstttute . insbesondere der

Volksschule. Schaffung der Einheitsschule, » efreiuug
der Schule dou jeder kirchlichen Bevormundung , Trennung
von Staat und « trche.

««h ^ Gemeindevertretungen in Stadt
0 s Entsprechendedemokratisch« Umgestaltung derKreis- und Provinzialvertretungskörper.

- . .♦♦WS ? « unb Entwicklung aller Verkehrs-
Mittel , insbesondere der Eisenbahnen und Kanäle.

Hebung und Modernisierung von Jndnst te und
Landwirtschaft . Vergesellschaftung der dazu ge.
eigneten industrielle« «ud landwirtschaftlichen Groß,betriebe.

UmgestÄtung d« Rechtspflege  unb des Strafvoll-
zuges im Geiste der Demokratie und des Sozialismus.
Reform des gesamten Steuerwesens nach den Grundsätzen
strengster sozialer Gerechtigkeit.

Eindringlich wird auf die Schwere der Zeit hinge-
Viesen und auf die Notwendigkeit einmütigen Zusammen-
irbeitens des gesamten Volkes, weil wir nur dadurch daS
Gespenst des Hungers bannen und Freiheit , Frieden und
vrot erlangen können.

UnterschrieblM ist der Aufruf von den sieben sozialdemo¬
kratischen Mitgliedern der Regierung . Die Unterschriften
d« beitzen. bürgerlichen" Mitglieder fehlen.

Alle Beamten sollen wekterarbetteu.
Die neue preußische Landesregierung forderte in ein«

Kundgebung sämtliche preußische Behörden unb Beamten
auf, ihre amtliche Tätigkeit fortzusetzen, um auch ihrerseits
im Jntereffe des Vaterlandes zur Erhaltung der Ordnung
und Sicherheit beizutragen, wogegen ihnen ihre gesetzlichen
Ansprüche unverkürzt gewahrt bleiben sollen.

Zu pädagogischen Fachbeiräten für das Unterrichts¬
ministerium wurden ernannt die Herren : Dr . M. H.
Baege, Dozent, Dr . Blankenburg , Oberlehrer , Fritz
Kunert, Volksschullehrer, Dr . Gustav Wynekeu, Schul-direktor.

Erhaltung der kommunale « Ordnung.
Alle Oberpräsidenten und Regierungspräsidenten er-

hielten ein Telegramm, in dem darauf hingewiesen wird,
daß in einer Reihe von Stadtgemeinden die Stadt-
verordneten-Versammlungcn und Deputationen aufgehoben
und an ihre Stelle , für die gesamte Gemeindeverwaltung
die zur Durchführung der Revolution gebildeten Organe
gesetzt worden sind. Ein derartiges Vorgehen wider-
spricht den grundlegenden Erlaffen der neuen Zentral¬
organe in Reich und Staat und bringt di« Weiterführung
der notwendigen Geschäfte in Gefahr . Nachdem ein be¬
stimmtes Programm für Wahlen zu öffentlichen Körper¬
schaften vorgesehen ist, bleibt bis zu dessen Durchführung
die bisherige Organisation in allen Stadtgemeinden und
sonstigen Kommunalverbänden bestehen.

rr.

-Mein Verdacht wurde  selbstverständlich zerstreut,
'stdnn ich. gesehen, daß die Behörde, die doch zunächst

Ursache hatte , sich mit der Person des Herrn in
südlicher Prüfung zu befassen, keinen Anstand nahm,

«m Kriegsamt unterzubringen ."
>. -Soll das vielleicht ein Vorrvurs sein?" versetzte der
""'st« gereizt.

, »Nichts liegt mir ferner als das ! Das wird ja einen
Mqeuren Aufruhr in der Presse geben."

Und wieder grollte der andere:
» .Nein! Das wird es eben nicht! Das Wort de»

habe ich. Die andere Preffe wird keine Silbe
bringen ! Hier müssen alle kleinlichen Gegen-

TOtteigen. Ich ziehe! Sie persönlich ins Vertrauen,
»^"MMit aus der Angelegenheit kein Skandal entsteht.

Mit unbeweglicher Miene stand Herr Courtman da.
Zeitungskönig lächelte fein.

U. »Nun, Exzellenz, hier ist der Brief . Sie wollen stch
der Unversehrtheit der Siegel überzeugen!"

ẑ Per Minister erbrach mit zitternder Hand die Siegel
t,,. .entnahm dem Umschlag einen mehrfach zusammen-
'ttf«jPW Kanzleibogen . Er reichte ihn dem bescheiden
. .vtntergrund harrenden Courtman und forderte ihn
'' Przulesen.

courtman las mit gleichmäßig ruhiger Stimme di«

solgenden Sätze:
.Mplord,

Wenn Sie diese Zeilen lesen, bin ich entweder er¬
mordet worden ober spurlos verschwunden.

Zu meinem Bedauern muß ich Ihnen gestehen, daß
ich Ihre Gastsreundschaft in d« schnödesten Weise miß.
brauchte: Ich bin nicht der. den Sie in Ihr Haus ae-
iadm zu haben wähnten ; mein wahrer Name ist Paul
fflerfteu; ich bin ein einfacher deutscher Hauptmann und
habe nie eine andere Absicht gehabt, als in London
ü.e.nem Late : laude durch Kundschafterdienste zu nützen,
nachdem ein englischer Granatsplitter es mir leider un¬
möglich gemacht hatte, dies auf andere Weise zu Irin.
Ich bin also nicht der kanadische Hauptmann . für den
Sie mich hielten. Und es tut mir leid. Sie enttäuschen
«u müffen.

Ich weiß nicht, ob es nach Ihrer Auffassung shocking
War die Einladung , die doch dem Captain Longford und uiü 1
dem Hauptmaim Kersien galt, überhaupt auzrurehmeu.
Aber Sie werden zugebrn, daß nicht ich es war , der sich
Ahnen aufdrängte . . ."

An dieser Stelle konnte die Exzellenz ein Lächeln der
Genugtuung nicht unterdrücken.

». . . Schließlich blieb mir nichts anderes - übrig , als
die Täuschung auch Ihnen und Lady Edith gegenüber
burchzuführen, wenn ich nicht den Zweck verfehlen wollte,
zu dessen Erfüllung ich ausgezogen war . Es wäre viel-
leicht »«gebracht gewesen, werden Sie meinen, wenn ich
Mich Ihnen entdeckt hätte. Aber daraus wäre Ihnen
«weifellos die unangenehme Pflicht erwachsen, diese Ent¬
deckung der Polizei , dem Attorney General oder einer
unättn Behörde »ur Kenntnis »u brinaen . und vor dieier

Unannehmncykeit wollte ich Sie gerne bewahren.
Trotzdem muß ich ehrlicherweise zugeben, daß ich mich

m Ihrer Schuld stehend fühle. In Ihrem Hause wurd«
ich als Held gefeiert: Ihre Blätter machten so wunder¬
volle Reklame für mich; Ihre Tochter nahm sich mein«
in so liebevoll besorgter Weise an , daß ich Ihnen einen
kleinen Gegendienst erweisen muß . — Und das ist der,
Sie als ersten von diesem unerhörten Skandal in Kenntnis
m  setzen.

Bei Ihrer mangelnden Vorliebe für die Regierung,
voraus Sie ja nie ein Hehl machten, wird eS Ihnen ei«
Vergnügen fein, diesen Skandal mittels Ihrer anderthalb
Dutzend Blätter so zu vergrößern , daß die sämtliche«
Ministerstühle ins Wanken geraten.

Und dies Vergnügen wird Sie reichlich für die klein«
Enttäuschung enttchädigen, die ich Ihnen leider bereiten
mußte.

ES wird vielleicht weiter für Sie von Wichttgkeii
fein, zu erfahren, daß ich im Artois nördlich von ArraS
meinen Schuß erhielt, schließlich ins Reservelazarett Brügg,
geschafft wurde, dort den sterbenden Cavtain Longford
kennenlernte und so nebenbei erfuhr ^ daß er keine An¬
gehörigen habe. Dies hat mich dann auf den vorzüglichen
Einfall gebracht, meiner Vorgesetzten Behörde den Vor¬
schlag zu machen, daß ich ausgerüstet mit den Papieren
des inzwischen seinen Wunden erlegenen Longford, über
die holländische Grenze . entfliehen" und im weiteren dt«
Komödie spielen wollte, in der auch Ihnen eine Neben¬
rolle »uaedackt sein sollte. .

Forsttzung svlgt.



Mögende Division„Bremen".
80 Angehörige erschossen.

Eine Fliegende Division »Bremen * versandte einen
Bericht , nach welchem ihre Sicherheitspatrouillen bei
Razziajagden in Hannover „um dem Einbrecher - und
Plünderertum endlich einmal Herr zu werden * in der
Nacht vom 11. zum 1L November 34 Personen ein-
grbracht hätten . Schwere Verbrecher , die bis an die
gähne bewaffnet gewesen und heftigen Widerstand geleistet
hätten , seien nun entwaffnet und unschädlich gemacht.

Nun wird aus Hannover gedrahtet , 20 Angehörige der
Fliegende « Division „Bremen " , die a« zahlreichen Räube¬
reien beteiligt gewesen, seien erschossen worden ; fie hätten
sich am 13 . November morgens des Bahnhofs Hannover
bemächtigt , ein heftiges Gewehr - und Maschinengewehrfeucr
auf die Umgebung eröffnet und den Zugverkehr auf mehrere
Stunden gänzlich verhindert . Nach Mitteilung des An « R.
find noch weitere Angehörige dieser Fliegenden Division
verhaftet ; sie sehen ihrer standrechtlichen Verurteilung
entgegen.

Zur Bewegung ün Reiche gehen uns ferner folgende

^ ^ Mün ch em Ludwig III . hat an das Ministerium des
Volksstaates Bayern ein Schreiben gerichtet , in welchem
er erklärt , daß er alle Beamten , Offiziere und Soldaten
vom Treueid entbinde, nachdem es ihm die Ereignisse de,
letzten Tage unmöglich gemacht hätten , die Regierung
weiterzuführen.
s ' « reeoen . Der König hat , laut einer an den Beo
Egten revolutionären AuSR . in Groß -Dresden ge«
Dichteten Schreibens vom 13. November auf den Thron
«sichtet und gleichzeitig alle Offiziere , Beamten , Geist¬
liche und Lehrer vom Treueid entbunden.
. Dresden . In der technischen Hochschule tagte gestern

«ne sehr zahlreich besuchte Studentenversammlung . Nach
längerer Aussprache wurde eine „Studentenvertretung
Grob -Dresden * gebildet , die fich zur positiven sozialen
Mitarbeit dem AuSR . zur Verfügung stellte.

Karlsruhe . Die Neuordnung in Baden ist bisher
in ruhigen Bahnen verlaufen . Die großherzogliche Familie
hat mit der Königin von Schweden im Schlosse Baden-
Baden Wohnung genommen . Über die Frage der Aus¬
rufung der Republik wird in den nächsten Tagen die Ent¬
scheidung fallen . _ _ , v

Oie Revolution Draußen.
Wie vorauSzusehen war , zieht der in Deutschland vor

Ich gegangene Umschwung allmählich weitere Kreise. Aller
m im Fluß und ein Ende vorderhand noch nicht zu er¬
kennen. Besonders auch in England scheinen sich die Ver¬
hältnisse in einer Weise zuzuspitzen , die den bisherigen
Machthabern verhängnisvoll werden können.

Bolschewismus in England.
Die englische Regierung hat fich bisher stets deutlich

vIS schärffte Gegnerin deS Bolschewismus gezeigt . Trotz¬
dem scheint fie nach folgenden Meldungen allmählich in
Bedrängnis zu geraten.

Rotterdam . 14. November.
All » Nachrichten auS England melden übereinstimmend

ein Anwachsen deS Bolschewismus unter den Arbeitern.
Die Schiffswerften in Clvde und die Bergwerke tn Süd-
waleS find « rutnester d-S Bolschewismus . Die Unruhe»
1» Clyde haben eine« äußerst anfretzende » Charakter.

London , 14. November.
Rach einer amtlichen Meldung aus Kanada herrschen

dort anarchische Zustände , die dauernd an Boden gewinnen.
Die englische Regierung will daS Übel an der Wurzel

faffen und durch eine große Flottendemonstration in Reval
die russischen Bolschewisten Niederhalten . Andererleits
macht sie Zugeständnisse im Innern und hat das OberhauS
veranlaßt , dem passiven Wahlrecht der Frauen zuzustimmen.

Holland vor dem Umsturz.
In allen groben Städten des Landes , namentlich in

Amsterdam , wo das Militär der Regierung schon eingriff
und es Tote und Verwundete gab , herrscht große Auf¬
regung infolge eines Manifestes der revolutionären Sozia¬
listen , die folgende Forderungen erheben:

1. Die Regierungsmacht soll in die Hände einer Regiemng
gelegt werden , die von den gesamten Arbeitern und Arbeite¬
rinnen in den Niederlanden gewählt wird.

2. Sämtliche Bankbetriebe und öffentlichen Institute , sämt¬
liche Vorräte , sowie auch die kapitalistische Erzeugung.
Maschinerie und Verwaltung und Verteilung der Produktion
soll eine Arbeiterkommune , die die Arbeiterregierung darstellt,
in die Hände bekommen. m ^

3. Es soll eine neue Verfaffung und neue soziale Gesetz¬
gebung für die arbeitende Bevölkerung von Land und Stadt
festgestellt werden . , .

Noch hat die Regierung allerdings die Gewalt in
Händen und sichert die Ruhe und Ordnung durch stark«
Aufgebote von Kavallerie und Gendarmerie . Die katho¬
lisch« und andere Parteien haben Manifeste verbreitet,
worin fie di« Bevölkerung zur Ruhe ermahnen.

Ausschreitungen in Kopenhagen.
Auch in der dänischen Hauptstadt ist eS zu Straßen¬

unruhen gekommen , und zwar im Anschluß an eine von
etwa 10 000 Personen besuchte revolutionäre Versammlung.
Zahlreiche Schaufenster wurden eingeschlagen und Läden
gestürmt . Die bereitgehaltene Polizei schritt mit starkem
Aufgebot ein . ging gegen die Demonstranten , die sich
zumeist aus halbwüchsigen Burschen zusammensetzten , mit
der Waffe vor . Es kam zu blutigen Zusammenstößen.
Die Demonstranten sperrten gewaltsam den Straßenbahn-
verkehr und gingen gegen die Polizei mit Steinwürfen
vor . Bei den Zusammenstößen gab es zahlreiche Verletzte,
von denen eine Anzahl ins Krankenhaus übergeführt
wurde . Mit Hilfe der zur Verstärkung herangezogenen
Polizeimannschaften wurde die Menge allmählich auS-
einande , getrieben.

Verschiedene Meldungen.
Genf , 14. Nov . Hier etngetroffene Meldungen besagen,

daß die Garnison der französischen Festung Belfort einen
Soldatenrat gebildet bat.

HelsingforS , 14. Nov . Hier verlautet , daß 8000 Bolsche¬
wisten in Finnland cingcdrungcn seien.

Wie «, 14. Nov . Die Abdankung des Kaisers ist nun¬
mehr in aller Form auch für die ungarische Krone erfolgt.
Gouverneur für Ungarn ist Graf Karolyi.

Lüttich , 14. Nov . In den französischen Stellringen
von der belgischen Effenze bis Mons ivurde die rote Fahne
gehißt und die französischen Truppeil verbrüderten sich mit
den Deutschem

«er ». 14. Nov . Der englische Effenbabnarbesterverband

beschloß in einer Sondersitzung , seine Delegierten zur Kon-
seren, der Arbeiterpartei am 14. November dahin zu in¬
struieren . daß sie für Zurückziehung der Arbeitervertreter
aus der Regierung stimmen sollen.

Bern , 14. Nov . Der schweizerische Generalstreik ist
beendet , da das Oltener Attionskoniitee die Einstellung
beschloffen bat.

Warschau , 14. Nov . Die Ruthenen haben , als sie sahen,
daß Lemberg nickt mehr zu halten ist, vor ihrem Rückzug alle
Flugzeuge und die riesige Flugzeugwerkstätte verbrannt . Der
Schaden beläuft sich auf mehrere Millionen Kronen.

Lüttich , 14. Nov . In ganz Belgien ist Revolution . In
Brüffel beherrscht ein deutscher Soldatenrat allerschärfster
Richtung die Lage . In den Straßen wird dauernd gekämpft.
Belgier beteiligen sich überall auf beiden Seiteu . Es gab
viele Tote und Verwundete . — v

Das beschlagnahmte Kronfideikommistvermögen
für Preußen ist ein staatliches Fideikomniiß . Es wer be¬
stimmt zum Unterhalt der Träger der Krone und der
ganzen königlichen Familie . Das Kronfideikommiß ist zu
unterscheiden von dem Hausvermvgen , dies ist ein Privat¬
eigentum der Hohenzollern . Das Kronfideikommiß bringt
jährlich etwa 15 Millionen Mark ein (hauptsächlich auch
die Renten , die auf die Einkünfte der Doniänen und
Forsten überwiesen werden ).

Deutsche Kriegsschiffe in Schwebe « .
Aus Stockholm wird berichtet , daß von der Karls-

kronaer Seefestung fünf deutsche U-Boote gesichtet wurden,
die die deutsche Lotsenflagge hißten . Nachdem der Führer
des U-Bootes 124 mitgeteilt , hatte , daß sie in Schweden
interniert zu werden wünschten , weil sie sich dem
revolutionären Deutschland nicht unterzuordnen be¬
absichtigten , durften die U-Boote entwaffnet in Karlskrona
einlaufen . Mannschaften und Offiziere wurden interniert.
„Dagens Nyheter * zufolge ist gestern früh ein deutscher
Hilfskreuzer vor Malmö auf dem Kalbgrund « gestrandet.
Dieser Hilfskreuzer gehört der gegenrevolutionären Saßmtz-
fraktion der deutschen Flotte cn , die von kaisertreuen
Marineoffizieren auf Rügen geleitet wird . Der Kreuzer
wünschte gleichfalls Internierung in Schweden.

Verschiedene Meldungen»
Berlin , 14. Nov . Nach einer nicht bestätigten Nachricht

aus Schleswig - Holstein soll das Linienschiff „Schlesien"
torpediert worden sein. Nach Gerüchten soll dies bet einem
Kampf zwischen revolutionären Schiffen und der kaisertreuen
„Schlesien* geschehen .sein. Diese sei mit über 300 Mann
gesunken.

Haag , 14. Nov . Der ehemalige deutsch e Kronprinz
wurde mit seiner militärischen Begleitung nach Swalmen ge¬
bracht . wo er auf dem Schloß des Grafen Metternich inter»
niert wird.

Stockholm , 14. Nov . . Nva Dagligt Allehcmdm" erfährt
aus angeblich zuverlässiger Quelle : In den allernächsten
Lagen , vielleicht morgen , wird ein englisches Geschwader
den Belt mit dem Bestimmungsort Reval passieren.

London , 14. Nov . Die Admiralität teilt mit , daß da»
britische Schlachtschiff „Audacious " nördlich der irischen
Küste am 87 . Oktober 1814 auf eine Mine gelaufen und
gesunken ist. ( Die damalige dri .. fche Meldung wurde bis¬
her von der englischen Admiralität bestritten .)

Wien , 14. Nov . Mackensen richtete an den ungarischen
Nationalrat . eine Depesche, in der er mitteilt . dag er sem
Hauptquartier in Hermannstadt aufgcschlagen habe uno ots
Rogierung bittet , ' den Durchzug des deutschen Heeres zu
unterstützen. . rjr

Rotterdam , 14. Nov . Nach der „ Nieuwe Rotrerdamsch»
Courant " verlautet in hiesigen SchtffahrtSk -eisen. daß di»
Alliierten alle deutschen Schiffe auf eine bestimmte Zeit zu
chartern beabsichtigen , um mit .ihrer Hilfe die Lobrnsmittel«
Versorgung der ganzen Welt in die Hand zu nehmen . Di<
Kriegsentschädigung werde sich um den Be »rag dieser
Schiffe weiter verringern.

Rotterdam , 14. Nov . Die Flotte der Verbündeten ist an
18 November in die Dardanellen ringefahren . Gestern is
die Flotte vor Konstantinopel angekommen.

Kopenhagen , 14. Nov . Dänische Provinzzeitungen melde!
aus Gedser: Die Engländer sollen gestern nachmittag d,
F«nkenstation Warnemünde besetzt haben.

s

\

Ruf nach der RattoualversaumtuuA
Gründung von Bürgerräten.

Berlin , 14. November.
Der vorbereitende Ausschuß zur Gründung vor

Bürgerräten hat sich gebildet und einen Aufruf zur
Bildung eines Bürgerrates für Groß -Berlin erlassen
Lr lautet:

Zur Aufrechterhaltung eines geordneten Staats-
und Wirtschaftslebens ist die Mitarbeit deS Bürgertums
nicht zu entbehren , besten volle Gleichberechtigung bei
allen staatlichen Maßnahmen wir zu wahren entschlofferi
sind. Die Bestrebungen der Reichsleitung zur Erhaltung
von Ruhe und Ordnung sowie des Wirtschaftslebens
werden wir unterstützen . Indem wir unS auf den
Boden der vollzogenen Tatsachen stellen , verlangen wir
die schleunige Einberufung einer konstituierenden
Nationalversammlung auf Grundlage eines gleicher,
und unbehinderten Wahlrechts aller Schichten der Be-
völkerung . Eine einzuberufende Bürgerversammlung
wird über die einzelnen Aufgaben deS Bürgerrates
befinden.

Die Zentrumsfraktion des Reichstages , ebenso di«
Landtagsfraktion . ferner die nationalliberale Fraktion
des Reichstages erlaffen Aufrufe , in denen ebenfalls di«
Notwendigkeit der Einberufung der Nationalversammlung
hervorgehoben wird . Eine konservative Kundgebung
ermahnt die Parteifreunde , alles zu tun , waS in ihren
Kräften steht, um die auf Erhaltung von Ruhe , Ordnung
und Sicherheit des Lebens und des Privateigentums ge¬
richteten Bestrebungen der gegenwärtigen Regierung zu
unterstützen.

Bolschewisten gegen die Natkonalversammlnng.
Partei Liebknecht - Rosa Luxemburg.

Wie bestimmt verlautet , beabsichtigt ein Teil der ««-
»bhängigen sozialdemokratischen Partei sich von dieser
loszusagen und zur Gruppe Liebknecht überzugehen.
Der Ŝtreit dreht sich hauptsächlich um die Frage der Ein¬
berufung * einer Nationalversammlung . Während di«
Führung der unabhängigen Sozialdemokratie gleich der
Sozialdemokratie eine rein demokratische Entwicklung an¬
strebt , hält der linke FlügU der Unabhängigen an der
D ktatnr des revolutionären Proletariat - i « bolsche¬
wistischen Sinne fest.

Die Spartakus -Gruppe , die bisher der Unabhängigen
sozialdemokratischen Partei angebörte . beabstchtiat . sich in

einer offenrucyen Versammlung als leioMnorge vollm,-
Partei zu konstituieren . Karl Liebknecht und Rosa jC.
bürg sind die führenden Leute . ^

Keine Einberufung deS Reichstags.
Der Reichstag wird aller Voraussicht nach nicht »tri.

zusammentreten . Nach Auffassung , der neuen Reichzi^ ,°>
sind die verfassungsmäßigen Grundlagen für das
bestehen des Reichstags durch den gewaltsamen
beseitigt , zumal ja jede gesetzgeberischeTätigkeit des Sleu?
tags nach der bisherigen Verfaffung der Zustimmung du
zurzeit nicht mehr vorhandenen Bundesrats und der
schritt des ebenfalls nicht mehr vorhandenen Kaiser« ;
dürft hätte . Die baldige Ausschreibung von Wahlen
Nationalversammlung scheint in der Absicht der Reick?
leitung zu liegen . . Die Fragender weiteren Kreditbeschafŝ '
wird wahrscheinlich in der Weise geregelt werden , daß
Regierung zunächst mit den vorhandenen Mitteln wetz!
wiitschaftet , dann aber sobald wie möglich auf geselilick.
Weise sich die erforderlichen Kredite für die Durchfuhr»?!
bes Friedens zu beschaffen sucht. m
I, Der neue Reichsschatzsekretär.

Staatssekretär tm Reichsschatzamt wirb der bishech,
Unterstaatssekretär Schiffer , der bekannte nationalliber «,
Abgeordnete . Der Unabhängige Sozialdemokrat Ed««;
Bernstein tritt in daS Reichs,chaqumt ein.

Das Reichsjustizamt , besten Leitung man auch
fortschritttlichen Abgeordneten Justizrat Waldstein ctt,«
getragen hatte , wird Herr v. Krause weiter dirigier«.

Fortbestand der Postzensur.
Es wird bekanntgemacyt : In einzelnen Tageszeitung^

wurde die Nachricht verbreitet , daß die Postzensur unter
der neuen Regierung nicht fortbesteht und Briefe von W
cm geschlossen nach dem AuSlande befördert werde,
können . Diese Nachricht entspricht nicht den Tatsache
Die Postzensur muß selbstverständlich auch unter der neuen
Regierung fortbestehen , aber unter ganz anderen GefiG
punkten . So muß vermieden werden , daß . solang « feine
definitiven Gesetze heraus sind, größere Vermögenswnj,
durch kapitalistische Elemente in daS Ausland abgeschode,
werden , und reaktionären Einflüssen vom Ausland her w«
vornherein die Spitze abgebrochen wird . Eine deffniÄ
Regelung erfolgt in Kürze durch den VollzugSrat in
AuSR.

Wettere Nachrichten.
Berlin , 14. Nov . Staatssekretär v. Walöow ist«,

der Leitung des Kriegsernährungsamts zurückg?^ cte« w
bat bereits die Geschäfte an die Unterstaatssekretürr o. Br«,
und Peters übergeben , über seine« Nachfolger ist bi» p
Stunde noch nicht entschieden.

Berlin , 14. Nov . Der Staatssekretär de » Reijl,
postamts Rüdlin ist von der Reichsregiernni mit deroii-
läufigen Wetterführung der Geschäfte beauftragt worden wi
richtet an alle Beamte « die Mahnung , wie bisher ibm
Dienst zu tun.

Berlin , 14. Nov . Der Magistrat oerkündet, öa« m
1.  Dezember ab die achtstündige Arbeitszeit in in
städtischen Betrieben und Anstalten eingefübrt wird.

Berlin , 14. Nov . In das Auswärtige Am«, da»
unabhängige Sozialdemokrat Haase leitet und in dem
sozialdemokratische Unterstaatssekretär Dr . David arbeitet,
als zweiter Unterstaatssekretär der bekannte sozialis
Schriftsteller Karl Kautskv eintreten.

Berlin , 14. Nov . In daS preußische Mtnisterii
Innern , da» von dem Sozialdemokraten Paul Hirsch a
wird , tritt als Unterstaatssekretär der unabhängige El
demokrat Dr . Rudolf Brettscheid.

Berlin , 14. Nov . Zum bayerischen Gesan . ten in ,.
soll, wie die Bayerische Staatszeitung hört , PrivatM
Dr . Friedrich Mückle ernannt worden lein.

Lebensmittel für Oeuifchfand.
Amerikanische Note an die Reichsregiernnz . .

Neben den verschiedenen Kundgebungen von regieren!
imb privater Seite wegen der harten Wafienstillstnni
bediugungen haben nun auch die deutschen Katholiken «
Stimme erhoben . Sie wenden sich an den Papst ®
bitten ihn im Namen der Menschlichkeit , der Grund!«
der Religion und der Liebe , bei den Verbündeten für!
Recht zum Leben des deutschen Volkes einzutreten . -
Amerika scheint der Appell der Reichsregierung ge®!
SU haben , wie folgende Meldung aus Washington ff

Auf den Appell des Reichskanzlers Ebert schickte 8#
eine beruhigende Antwort an daS dentfche Volk. Er ff
spricht , mit Lebensmittelliefernngen zu helfen » um den^
stand zu lindern . Gleichzeitig verlangt er aber die»
sichernng, daß die öffentliche Ordnung in 2 >euttöw
aufrechterhalten werde und daß eine gerechte LcbenSiB
Verteilung garantiert werde.

Mittlerweile ist in Rotterdam ein FunkspruS!
schweizer Gesandten in Washington an das Minist^
des Äußern in Bern aufgefangen worden . Der Ocf"
teilt darin mit , daß er dem amerikanischen
departement unverzüglich die Mitteilung der dem
Regrerung zugestellt habe . Staatssekretär Lansim
suchte den Gesandten zur Übermittelung folgenderwort:

Wortlaut der amerikanische » Antwort.
A er„ 0e  me’.Ü^ men  Sitzung beider Häuser des!

sJi c» 5 ?*. der Präsident der Vereinigten Staaten erklärte
die Vertreter der Assoziierten Regierungen in dem Ct
Kriegsrat in Versailles durch einstimmigen Beschluß den
tretern der Mittelmächte versichert haben , daß alles

i?.n5enr möglich ift geschehen wird , um ^o . . . . r 1 * “ivamy i | i , yciujcijCil Jüliu , u »**
Lebensmitteln zu versorgen und die Not zu erleichtern, r
" 'An Orten geradezu das Leben bedroht , und da«,
mittelbare Schritte getan werden sollen , u« °
Unterstützung in derselben systematischen Weise zu om
Heren, wie es im Falle mit Belgien gefdjelf.
Weiterhin sprach der Präsident seine Ansicht aus . d-°
Hufe des stilliegenden Schiffsraumes der Mittelmaße
alsbald möglich sein müffe, ihre unterdrückte Bevo^
von der Furcht vor völliger Verelendung ,v befreien
ibren Sinn und ihre Energie für die großen und
Aufgaben des politischen Wiederaufbaues fieizumacken,
ste überall gegenübersteben . Dementsprechend beaustrE
der Präsident zu erklären , daß er bereit ist. die BE
Deutschlands mit Lebensmitteln in wohlwollende
zu ziehen und die Frage sofort mit den Verbündete« fl
ört ern- D0rau§ !) efeöt, daß er versichert sein kann. W
oftentIti) e Ordnung in Deutschland weiterhin ist und ? ^
und daß eine unparteiische Verteilung der Lebensmlttevurgt ist.

. 3 ® englischen Unterhause sagte der Lebens®
kontrolleur Clynes , daß die Kontrolle über die » »
und Preise einstweilen bestehen bleiben müßten-, {
Alliierten hatten die Pflicht , die notleidenden 2Ä,
ernähren und es sei ihm eine Genugtuung , daß Si
möglich gewesen sei. mit dem LebensmittelkontrB » -
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SJetettttgxen«jratmri eint iniernatfonale Organisation zu
schaffen, Lurch die den hungernden Gegnern Hilfe gebracht
werden könne. Die alliierten Länder hätten zwar den
zZorrang, aber gleichzeitig bestehe die Pflicht , für die so-
fortrgen Bedürfnisse der gegnerischen Länder Sorge zu
tragen. Maßnahmen zu rascher Hilfeleistung würden ge»
troffen. *

Oie Durchführung des Waffenstillstandes.
wird gemeldet, daß die Ententetruppen

noch bis Ablauf des 16. November in ihren Stellungen
bleiben werden . Dann werden sie täglich 16 Kilometer
Vorgehen. Die Deutschen müssen also täglich 16 Kilometer
räumen. Daraus erglbt sich, daß die Alliierten am Sonn»
tag m Brussel und Antwerpen sein werden- Nach einem
aufgefangenen Telegramm des Oberkommandos der
Alliierten an das deutsche Oberkommando können nun¬
mehr keine weiteren Veränderungen in den Bedingungen
oorgenommen werden . Es würde noch eine Ausdehnung
der Raumungsfrist für Belgien . Luxemburg und Elsaß-
Lothringen von vierundzwanzig Stunden zu den
schon bewilligten weiteren vierzehn Tagen zugestanden.
Bei der Unterzeichnung des Waffenstillstands gaben di,
deutschen Bevollmächtigten noch eine Erklärung ab, daß
her rücksichtsloser Durchführung der Bedingungen daS
deutsche Volk m Hungersnot stürzen müsse. Das deutsch«
Volk, das 60 Monate standgehalten habe gegen eine Welt
von Feinden , werde ungeachtet jeder Gewalt seine Freiheit
und Einheit wahren . Ein Volk von 70 Millionen leide,
aber es sterbe nicht. Vertreter der Entente sind in Spaa
eingetroffen, um dort mit unseren Delegierten die mit
dem Abschluß des Waffenstillstandes zusammenhängenden
Fragen weiter »u besprechen.

Bürgerlich -republikanische Partei.
Berlin . 14. Noo . Wie ber „Vorwärts " hört, ist in Berlin

eine bürgerlich- republikanische Partei in Bildung begriffen,
die sich aus lins gerichteten Teilen der fortschrittlichenund
und der nationalliberalen Partei zusammensetzenwird. DaS
Programm dieser Partei soll rein demokratischsein und die
Abwehr aller monarchistischen und rückschrittlichen Bestrebungen
in den Vordergrund stellen, außerdem für weitgehende Sozial»
resorm eintreten.

Aufruf an Offiziere und Beamte.
Berlin , 14. Nov . Die Offfziere und Beamte des Waffen-

und Mumtionsbeschaffungsamts (Wumba) erlassen folgenden
Aufruf:

Das Vaterland ist in Gefahr. Das wirtschaftliche Leben
droht zusammenzubrechenund damit die Fundamente unsere»'
Landes. Jedermann muß deshalb alle seine Kräfte einseben,
um diese Katastrophe abzuwenden. Offfziere und Beamte , die
Ihr noch abseits steht, stellt Euch wie wir rückhaltlos der
neuen Regierung zur Verfügung zur Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung und zum Neuaufbau des Vaterlandes.
Untätigkeit ist ein Verbrechen am Lande: Niemand darf
iurückftehen.

Ungehinderter Abzug unserer Truppen aus Polen.
Warschau , 14. Nov . Hier wurde ein Arbeiter - «*K

Eoldatenrat gebildet , der vo» sämtlichen deutschen Truppe«
anerkannt wurde . Einzelne Ausschreitungen gegen deutsch«
Taldaten behufs Entwaffnung veranlaßten den Brigadier
PilsudSki zu der Erklärung , daß den deutschen Truppen der
Abzug mit Waffen verbürgt wird. Der Arbeiter - und
Eoldatenrat wird dafür sorgen, ebenso für ungehinderte
Abreise der deutschen Beamten.

Abänderung des Blockade-Paragraphen.
Genf . 14. Nov . In Washingtoner leitenden Kreisen zeigt

man sich der Beschleunigung eines Präliniinarfriedens geneigt.
Müßte er aber wegen mancher noch strittiger Fragen , wieder
Ausdehnung des Königreichs Polen . Anerkennung Deutsch-
Österreichs als Bestandteil des Deutschen Reiches usw. hin¬
ausgeschoben werden, so könnte man bei Erneuerung deS
Waffenstillstandes den Blockadeparagraphen abündern, um
dem dringendsten deutschen Bedarf Rechnung zu tragen.
Abdankung des Großherzogs von Mecklenburg- Schwerin.

Schwerin i. ÜB., 14. Noo . Gemäß Beschluß des Ministe-
ftums hat der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin für sich
und sein Haus auf den großherzoglichenThron verzichtet.

Absetzung des Fürsteu' vou Waldeck.
Arolsen , 14. Nov . Der . Fürst von Waldeck lehnte ab.

ffeiwillig »urückzutreten ünd wurde deshalb vom AuSR . al»
abgesetzt erklärt.

Wilson kommt zur Friedenskonferenz.
London, 14. Nov . „Manchester Guardian " erfährt»

Wilson habe sich end- ültig entschlossen, zur Friedens¬
konferenz zu komme» . Bor Mitte Dezember »oerde er in
London erloartet.

Deutschlands Zukunft.
Haag . 14. Nov . „Daily Chronicle" schreibt, es ist nicht

nur für Deutschland, sondern für die ganze Welt von höchster
Wichtigkeit, daß Deutschland zu,einer ordentlichen und fried¬
fertigen Demokratie wird. Deutschland wird die größte
und kräftigste Nation Europas sein, sofern sich nicht
Rußland mit der Ukraine zusammenschließt. Die jetzigen Er¬
eignisse in Deutschland können wir nur als vorübergehend
uniehen. Es ist selbstverständlich, daß sie Unregelmäßigkeiten
mit sich bringen, aber das Volk von so tief eingewurzelten
Gewohnheiten der Organisation und Disziplin wird mit dieser
Unordnung bald fertig werden.

Übertritt deutscher Soldaten nach Holland.
Amsterdam. 14. Noo . Ein hiesiges Blatt meldet, daß an

der Maasbrücke bei Roosteren (Provinz Limburg) 2000 Mann
deutscher Truppen stehen, die beute beim überschreiten der
niederländischen Grenze die Waffen niedergelegt haben.

Kein englische- Geschwader im Großen Belt.
Kopenhagen . 14. Nov . Das dänische Marineministerium

teilt mit, daß die Blätternieldung , im Großen Belt liege ein
englisches Geschwader, jeder Grundlage entbehrt.

Holland vor einem Generalstreik.
Rotterdam , 14. Noo . Es wird gemeldet, daß, wenn

die Forderung, die der Kongreß am Sonnabend und Sonntag
gestellt hat. nicht sofort von der Regierung bewilligt wird,
am Montag der Generalstreikbeschloffen werden wird.

Holländische BorffchtSmaßregeln.
Ä Rotterdam , 14. Nov . Gestern nachmittag kamen auS
bergen oop Zoom und aus Limburg bollänoiiche Jnfanterie-
^gimenter mit Maschinengewehren an und wurden in den
schulen untergebracht. Gestern vormittag 11 Ubr wurden freie
«andstürmer mobilisiert.

Revolutionsaufrns an die Ententesoldaten.
, Moskau , 14. Nov . Die Radiostation tu Zarskoje-Seko
dat an die Soldaten der alliierten Armeen an der Westfront
einen Aufruf Tschitscherinsversendet, in dem er die Revolution!
m Deutschland mittetlt. Er 'fordert die alliierten Soldaien
»ur Revolution auf, da jetzt der Krieg der Entente zum Kries
^ »^internationalen Kapitalismus gegen die Arbeiterklasse

Ungarische Kämpf« mit Polen und Tschechen.
Wien , 14. Nov . Aus Ungarn werden Kämpfe ungarsscher

Mppen mit polnischen und tschechischen gemeldet. Eine
Mechische Division sei in Siebenbürgen eingefallen. Di«
«-eilrnobiltsirrungsei auf diese voraänae zurückzufübren. ,

Da warst za gut und starb,t zu früh,
vergessen können wir Dich nie.

Todes -flnzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die tieftraurige

Mitteilung, daes Gott der Allmächtige meine teure, unverges*-
liche Gattin, nniere treusorgende liebe gnte Mutter, Schwieger¬
mutter, Gro, «mutter, Schweeter, Schwägerin und Tante

Frau Elise Keller
im Alter von 58 Jahren plötzlich und unerwartet infolge eine,
Sehlaganfalles heute Nachmittag 31/* Uhr an, unserer Mitte ge¬
rissen hat.

Um stille Teilnahme bitten

Di* tieftrauernden Hinterbliebenen :

Familie Philipp Keller
und Angehörige.

Hof Falkenborn, den 16. November 1918.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 19. November, nach¬
mittags 21/, Uhr auf dem Friedhof in Dachsenhausen statt.
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Begründung de» südslawischen Staates.
' , Laibach, 14. Nov. Der serbische Ministerpräsident Pa-
sitsch und die Vertreter de» südslawischen Nationalstaate¬
unterzeichnete« tu Paris eine Urkunde, worin die GAinduna
ernes südslawische» « taate- mit *3 Millionen Einwohner»endgültig garantiert wird.

Achtstündig, Arbeitszeit in Mülheim a. d. Ruhr.
Mülheima. d. Ruhr, 14. Nov. Der Arbeiter- und

Soldatenrat bestimmte für sämtliche Mülheimer Betriebe"die
Einführung der achtstündigen Arbeitszeit ohne Lohnverkürzung
Sin♦  f rei& äP*JPê feiffAicht' .für die Feuerarbeiter de»
Eintritt der achtstündigen Arbertszeit in einmerr Tagen.

Lokales und provmzkeNes.
Merkblatt für de» SD, November.

Sonnenaufgang 7" l! Monduntergang 4" V.
Sonnenuntergang 4°' HMondaufgang 2" N.

1632 Tod Gustav Adolfs von Schweden in der Schlacht bei
Lützen. — 1766 Komponist Rudolf Kreutzer geb. — 1831 Militär¬
schriftsteller Karl n. Llausewitz gest. — 1897 Kulturhistoriker
Wilhelm Heinrich Riehl gest.

a Keine Beschlagnahme der Bankguthaben« Immer
wieder verlautet, dem Drange der Bevölkerung zu Ab¬
hebungen bei den Bankhäusern und Sparkassen liege zu
einem großen Teil die Befürchtung zugrunde, künftig das
Verfügungsrecht über die Einlagen zu verlieren. Di«
Regierung legt Wert darauf, solchen gänzlich unbegründeten
Mutmaßungen mit aller Entschiedenheit entgegenzutreten.
In keiner Weise wird eine Beschlagnahme von Bank- und
Sparkassenguthabenoder sonstigen Depots irgendwelcher
Art beabsichtigt oder auch nur erwogen.

a Zivilpersonen sollen Bahnreisen vermeiden. —
Kein« Sendungen ins ' Feld mehr. Zur zweck¬
mäßigen Durchführung der Demobilisierung kann nur
noch ein geringer Teil der bisherigen Züge für den öffent¬
lichen Verkehr gefahren werden. Für die nächste Zeit,
vielleicht schon für die nächsten Tage, muß mit einer
völligen Einstellung des gesamten, nicht dem Militär¬
verkehr dienenden Personenverkehrs gerechnet werden. Der
Bevölkerung kann nur angeraten werden, Reisen jeder Art
zu unterlassen, zumal die Reisenden keine Gewißheit haben,
daß sie Gelegenheit zur Rückreise finden. — Der gesamt«
Feldpostoerkehr nach Osten und Westen ist gesperrt,
da Sendungen die Empfänger dort nicht erreichen, sondern
verlorengehen würden. _

* Eisenbahn Verkehr. B»n hente «h »erkehren ans
Anjerer Girkd- die Züge g» Werkt«; »» wie «K Sonn- ttnb
feiert(igeit.

* Die Sorge um di» Rnrtoffelernte bewegt di«
die neu» Regierung ganz besonders In manchen Gegenden
drS Reiches erschwert de« Mangel an Arbeitskräften die Berg¬
ung der Karwffe!eti>lr. Das Kriegsministerlum hat ange-
ordoet, daß d , aibeitsfühigen Lazarrttivsaßen der Landwirt¬
schaft in weitesten Mmfonge zur Lerfliguug gesielt werden
sollen Apirüge solle» unmittelbar an die Lazarette gerichtet
werden.

* Der Verkehr zwischen besetztenr « nS unbe¬
setztem Gebiet . Gr ist im inneren Reiche die Frage aufge-
norfen worden, kb es nach der Besetzung des linken* he>n-
nsers duich den Feind, vor «llem« it den Stildten Mainz,
Wi.»baden, Eoblsnz. Köln und Ttraßburg noch nnmitteldar»
Berkihrsmiglichkeiteu geben wird. Die Sorge unserer Lands¬
leute» ist überflgsst, »nd Anberechtigt. Post, Telegraph und
Eisenbahn» erden auch«ährend der Zeit de, feindlichen 8e-
setzNng keine» wesentliche» Beschränkungen nntrrworfen. Wie
weit »ine 'Zensur und eine Durchsuchung de, einzelnen Per-

\ soue » platzgreife« wird, muß abgewartet werde». Jedenfalls
ist z« er» «rt«», daß der» erkehr mit den besetzten Gebieten
ansrecht erhalte» bleibt.

Fast »euer schwerer
Mantel

(Maßarbeit, sg« Ist—14jghrige» Knabe») zu derkanfe«.
Lahn stein erstra ße 22.

Gin goldner Kiegrlnng •
(gez. I . • ., «»denke» an Gefallenen) »erköre».

Um gest. Rltckgabe gegen Belohnung i» d»
stell» d. Bl. wird gebeten

l
Dankfagung.

Für die diele. Beweise herzlicher Teilnahme bei be«
schweren Verlust» unser,« lieben guten Sohne« an» Bruder«

Adolf Lind
sagen wir allen, iUlbesonder» Her» Dekan Wagner ffti bit
tr,streiche» Worte am Grabe, seine» »crehrte» Herren Lehre»
und liebe» Mitsdtiler» vom Hymnastvm, den Schnlkaweraden
»nd allen, die ihn zur letzten btuhe geleitet habe», sowie den
Kranz- « d keileidrspender« unfern herzlichsten Dank.

Branbach, de» 17. Nov. 1918.
Familie Heinrich Lind.

Nachruf.
Schon wieder beklagen wir den Tod von

zwei Kollegen.

I.
«nd

Äipt Herold■
beide aus Dachsenhausen

schieden gestern»nd vorgestern ans diesem Lebe».
Beide waren brave, fleißige und treue Kame¬

rad»».
N» de» Trane» ber Hinterbliebene» nehmen

»ir de» innigsten Anteil und wünschen, daß dt»
Mitglieder sich möglichst stark an den Beerdig»
unge» z» beteiligen.

Sie mögen r«hen in Frieön» !
Braubach, 18. N»v. 1918.

Deutscher Metallarbeiter-Borband
v «rwaltnng »stellr B»««dach..

Aaas sch lach lange».
Genehmigung zur Haullschlachtungh tt nur fit

Schwei», mit einem Lebendgewicht von 60 lg. an erteilt
werde» ; e» sei denn, daß es sich um e . Rotschlachtnng
handelt; j» diesem Kall» ist ein tierärzlichell Gntachte» bn
der Beautragnng der Notschl«cht»»g stets oftzufügen.
__ Di« P,liz»i-« erwaln»x.

Ktirgertvehr^
All» diejenige» männlich» Eiawohner v»m 89.—CO.

Lebensjahre, welch» sich noch nicht z»r Bürger««», «» et
haben, wolle» diese» bei Dermeidnng»on Bestraf- «̂ i«
Duurlag, de» 18. d. Mt», im Polizeibtr« nachhrle*

Dir Pol.-Berv

Gelinder, leicht, stellenweise Niedersch'kz«.



Avtlißr BekshittnaMn-tn
i« ßilktisßea Repelni

Neu « Anfi «- etuuq.
D«d Manrerwrister »n» Landwirt Karl Pal » ja Br«»-

tach beabsichtigt i« Distrikt Hilperstiel, Kartrnblatt II i
Parzellen Kt. 258, 259 und 280 »in M»h»ha»S » it Stat-
»»§ iik Scheu»« z» errichte»

Seich»«,, »» »nd Beschreib»», »» Iit, »a i« Rathans»,
Si » « er I va« II . b. vi . (einschl.) bi« 2. Dezember b. 1
(»'»schl) »ff«»- ‘

Ginsprllche,»,e» dar B«»»»rhab»n sind i»»«rh«lb , b,, »r
S »it t »i be« Ia »drat«a» t i» St GaarShanse» »der b,i »»r
»»t»rj»ichn»t». Stell » anznbring»».

Dir Pakizei-Uerwalr»»,'

WebmaulkSrbe
««> Kaninchen
Kulterianffen

empfiehlt
Julius rrsptng.

Kraiikenbrotausgadr
am Di««It «, und Freitag jeder Wache van 8—5 Uhr »ach
mittag« i» der Bäckerei ttefched« gegen vorzeigt » »er vor¬
schriftsmäßig van der Polizei-Verwaltung abgestempelt»»
Brotmarke.

Gewicht de« Brate« 1850 Gramm ; P -eiS 61 Psg.
La « Psun » 81 projeniige« Weizenmehl kästet 82 Pf,.

_ _ Der Bürgnmeißar.

Staötvtlordnettn-Sitzung
am vlinst ^g , den 19 . Nov . 1918.

Nachmittag » r Ahr im Rathaussaale.
4. j , ( t U : ll U li i

1. Ginführ»», »e» Herr» « eigeoednele» Ftist.
2 . A».a»s « »»» GruoeknUidaior».
8. Erhöh»», de« Pstegigelesatze« für di» i« Kranienhause

»»ter, «bracht»» Personen.
4. A»sy,d»»g der L,ch»eb»»n«lle.
5 Barlage der 2apr »»rechauiig 1917.
t Mittelung «».
7. Geheim» Sitzung.
Braubach, 15. 8o ». 1918.

Der Stadtverordneten-Vorsteher.

L!LayiMlUel ' Auvguvr
UN» eschast üvikvach

Montag, den 18 o. M. s»r U.aoer ans LebenSmitielzusatz-
karte R »inpard P,a . Zu«k,r j» 2t Psg un« 1 Pale
Gerstenmeht ja 98 Psg.
Dienstag, vr» 19 d. M. für Kraule und ältere Personen
auf LeveiimiltelzujatziarleB und G einhalb Psuns Luter zu
24 P g.

Der Bürgermeister.

«oorangc «t» die erû nule » 4 Siadiwacheu noch keinen
Dienst i» ve» ttiNjetberzlliea z» verrichte» haben, werden
sie I» solgenaer vreiheu,atge zur » btasung der jetzt schon
diensttuenoeu oeipärtlen Nachtwache herangezoge».
Wache 1. u) Führer U»eoig «Schutz i» der Stacht vom SamS>

rag, oen 15 aus «oanntag, den 17. d. Mt«,
d) Fahrer Michel Herder.» vo« Sannt «, , de» 17

aus Montag, de» 18. d Mt«.
c) Führer Marun Fischer van Montag, »»» 18.

aus Dleualag, de» 19. » Mt «.
Wache 2. a) Führer Aektar Müller »»» Oienlltng, de» 19

aus Mittwoch, de» 20. d. «TU»,
b) Kurier Lehrer Strauß », » Mittwoch, de» 20.

aus Donnerstag, de» 21. » « t».
r) Fahrer Forper Satji , , »» La »..e»»ta, , den >1

ans Kreiiag, *»» 2». d. Mi».
Wach» 8 a) Führer Lorenz Hammer »«« Kreitug, de» 23

aus Sam »l«^, oe» 28. d. Mi»,
b) Führer 3 »|ef Gra» »an Samsiag , de» 23. au

Sonntag , den 24. d. Mt«.
«) Führer ttlools ttemps vo» Sonntag , de» 24.

aus Montag, den 2o. d. Ml».
Mach» 4. <0 Führer Wutz. Kullcndach vo» Mautag , d.n 25.

aus Shcntui, , oe» 2Ö. d. Ml»
d) Führer « cor, wlukrr von Dienst«, , de» 36

aus Mittwoch, de» 27. «. Ml».
H Führer Karl Hüdinger von Mittwoch,* de» 37

ans D»»ne»»ta, , »,» 28. d Mt».
Da» Wachlokal befindet sich i« Rath, »«. Dauer der

Wach« »an adeud» 9 dt» morge»» 6 Uhr. Nähe« Dl, «stau
weis»», liegt im Wachtoial an». Li » Führer bitte ich vurch
da» Wachdoten dl» eitigeteilie» Wachleute am Lag« vorher
bestellenz» laste».

Der Bürgermeister.
Zur Äailaffung kommend»

Mttttärperfsnen
habe» sich »»ter B»riag« des iLnttafjungsfchel»« zunächst im
Polizeibllro »«» erst »au» im Lebeusmittelbüro anzumelve»

Die Pot .-Bcr wattnng.
W,r fei», Schuldenzinsen, Lilgungsbeträg», Bersicher.
»nd Lasieudlltrag, bei »er deborstehenden St »uer»er-

«oliign», berllllsichtlgt habe» will, must dlefelren ourch Bor¬
lag» der Quitt »,,en d,» 2b. d. Mt », »m « a Hanfe, Pimmer
8 uachweife».

Der Magistrat.

-H Nüvftenwaven
»i »d»r in großer Auswahl vorrätig.

Älrorg Philipp Ulos.

Torsstre»,
K KaimtO
wieder am Lager

Lhr VSiegharöt.

Hrichapitk
- »e«e Sondnsg-

i» Mäppchen nud
Kassetten

empfiehlt preiswert

KMktbrellucr
in starker AnSfühenng «», »-
komme».

Gg pH Llo ».

Wäschrklamman »nd
verzinkte Wäsch»-

drahtsmle
z» habe« bei

Jmliwr X tping.

Handarbeiten
i» großer Answahl »ingetroffe».

Sämtlich« Zntate» wie:
StickseiSe , psrlgarn,
Ehenille u . Gespin nste
i» vielen Karbe« vorrätig.

_ K . « erihau » .

Gelocht®
Stohlsitze

— Kriedens-QulitSt —
zu haben bei

Juliu » RLpiug,

Bohnerwachs
offeriert

Lhr . wiegh « r5t.

Tascheiilampeii'
Batterinn

sind wieder frisch emgetrosten.
Julius Rüping»

I««eskrastr»
reiche AnSwahl — biOige Preife
bei Gefch« . Schumacher.

Berzinkle

Kartoffet-

Irahtkörke
offeriert

Jul . Rüping.

Spielkarten
ueu eingetroffev-

A . rsmd.

Wiehfutter-

quelschen
empfiehlt

Julius Rüping.

Fastbodenlack
in verschiedenen Karben

wieder eingrtroffen
Lhr . wteghardt.

Mchenwage«
hkellerwoge«)

und alle and«»»» geeichte

Hasel,-

Iqimal - und

Kalkenwagen
„m «»getemme«.

Gg . Phil . Llsr.

für Damen und
Kinder

i» schöner AnSwahl und guter
Ware «i»g»t>osten.

H . Aeuhau ».

Obstbäume
groß«Auswahl sämtlicher gung-
darer Solle » in gesunder, sorten-
rchter Ware empfiehlt
I . Le h ne x t,  Cairp,

Obstdaumschule».
Berittier:

Heinr. Werner,  Bra »bach.
Groß» Sendung

Kerren - und

Auaöenmützen,
auch Mmtermützen

in reicher Auswahl « »gereosse»
R . Neuh - n » .

Eeunruetz-
ftönht«

in allen Grüßen wieder
vorrätig.

Ähr . wieghardt.

Wir suchen verkäuf¬
liche Häuser

an beliebige» Plötzen, « it »nd
Geschäft, beSus» K»t« tr »itung
an vergemeMe Künfer. Besuch
durch »n» kestenl»«. Kar An-
gebet« den Grlbsteigentümern
erwünscht an den Bert«, der
.Vermiet» u. VeetausSzmtral»

Franltsurt a. Nt.,
HansahanS

Scheuertücher,
50 mal 50 ou , Qual . 1, weich,
sehr saugsähig, Peodedtzd. M.
19. —frank».

Haudtücher,
Qual . 1 s. welch, gu>, treck,.
50 mal 100 am Probedtz».
M. 88, si-anko. Qualwüt 2
42 mal ISO e» , Prodedtz».
M. 36,85 franko, Rmdostad-
gad» je 1 Lpd , größer» Po, .»n

billiger.
AdlgdtL Kü ttA , Destau 8.

Ju5 «rUtm , Maschk«w»»5t,
Leinöl , HUMtmnfrtt,

Ssvellack , Politur,
SlanOlatK , Marttwak

kaufe» jedes Quantum

C . Ulan »,
PianefabrW««,

t e M « n i,
Schloßstr 88.

PorzeUan- Tasien,
Kasierfervide,

i Waschgarniture«,
flache und tiefe Teller
wiedor neu «ngetroffen

Lhr . wteghardt.
Soangettjche

Echte Stärke
empfiehlt

Isan Engel.

Elesangbiicher
find neu eingetroffen.

A.  Lemb.

Bekanntmachung.
Nach telegraphischer Anweisung de» Ttaat »!, « .

missar« für Demobilmachung ist da» verlassen de« link»,
rheinischen Sebirte » »nd de» 10 Km. beeiten Ttreif,,»
östlich de» stihei»e» verboten.

Jedee schützt sein Eigentn » am besten, « enn »»
selbst in seinem Hause »der seine« vetriebe bleibt.

Auch d)k Anfrechterhaltnng der Ordnung und de«
Wirtschaftslebens erfordern Jeden an seine« Platze.

Reifen find nur gegen bes»ndere stiullweisscherne
gestattet, die dir Pelizeibehörden i» Einvernehmen mit
de« Arbeiter - und Eeldatenrat erteilen

Fstr den Kreis Et . Hsarshanse « haben sich « ff
de» Sitz in Oberlahnstrtn je ein Arbeiter - und Lel-
datenrat gebildet.

Lon dem Verbot des Reiseverkehrs find die Bahn¬
fahrten zu nnd von der Arbeitsstelle nnd Brrnfsretfen
ausgeschlossen.

- Der Bürgermeister.

AateriäilöisKer Lraoen-Vereiil.
Zu der am Donnerstag , den 21. d KttB., nachmittag»

4 Uhr im BereinSlokal Hotel Hammer stattfindeade»

Jahrcsverjammlullg
lade» wir di» Mitglieder fe-n»dlichst»i». Anschließend gemeia-
schaftlicheS Kaff,»trinke» ; Bra » muß mitgebracht werde».

Der Vorstand.
I . A.

_Fra » Bllig»,meiste» Schllring.

M . jg

HU Jrische  E

| # ){undÖfen #|
In  verschieden ™ Grössen empfiehlt  E

E Julius T(üping. |g|

Gesellschafts¬
spiele und

Bilderbücher
neu eingeteeffe».

Buchhandlung LEMB.
Wasch - .

laschinen,
WAsclemangel

Ehr. Wieghardt.
eingetrvffM

Hoh-Wasehmaschinen
neu eingetreffen.

«gr .Pliil .Cloa.

Hl . prahltd ). Il . ub . il
zum » ullbeffw, , »» Wllsch» empfehle

fertige Hrmörn-- uno
Mosen̂Pasfen. %

Und. Ueuhaa».
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